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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 7 . JulL.
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EinrückungSgebühr : die gespatteue Petttzeile oder der»» Raum 4 kr. Briefe uud Gelder stet.
Expedition : Sarl -FriedrichS-Strafie Rr. 14, « »selbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden. L8S3 .

Karlsruhe , 6 . Juli .
Seine Königliche Hoheit der Regent sind gestern Abend

von Mannheim hieher zurückgekehrt .

Telegraphische Depesche . *)
I Wien , Mittwoch , 6 . Juli . Laut Nachrichten der hier

erscheinenden „ Presse " wäre der Einmarsch der Russen in
die Moldau am 30 . Juni erfolgt . ( Wenn diese Nachricht ,
wie wir nicht glauben , richtig wäre , so wäre der Einmarsch
jedenfalls nicht auf direkten , nach Empfang der Antwort
Reschid Pascha ' s von St . Petersburg aus gegebenen Befehl
erfolgt . D . Red . )

*) Angekommen zu Karlsruhe 6. d., Nachmittags 5 Uhr .

-j-
* Der Einmarsch der Russen in die Donau¬

fürstenthümer .

Seitdem der Uebergang der russischen Armee über den
Pruth , der nun eine Thatsache geworden ist, in Aussicht
stand , ist die Frage : ob Rußland zu einem Einmarsch in die
Donaufürstenthümer ein vertragsmäßiges Recht habe ,
vielfach durch die Presse erörtert worden . Niemand zwar ,
der sich gewöhnt hat , Ereignisse von so großer Tragweite in
ihrem innern Grund , Zusammenhang und Zweck aufzu -
faffen , wird den rein juridischen Standpunkt als den allein
maßgebenden anerkennen , aber gewiß bildet er doch eine
Seite von hervorragender Wichtigkeit . Es ist nun eine be-
merkenswerthe Thatsache , daß die gesammte europäische
Presse , etwa mit Ausnahme der „ N . Preuß . Ztg ." , — die
überhaupt mit ihrer Betrachtungsweise in Betreff des russisch¬
türkischen Konflikts in der europäischen Presse allein dasteht
— Rußland dieses Recht bestritten hat . Und auch dieses
Blatt hat es jetzt aufgegeben , diese Seite des Streites weiter
zu vertheidigen . Da sie, wie gesagt , mit zur Beurtheilung
des Ganzen gehört , so ermangeln wir nicht , einige hieher
gehörige Hauptmomente einzureihen .

Die „ N . Pr . Ztg ." fand den Rechtsgrund für den Ein¬
marsch der Russen in die Donaufürstenthümer in dem Ueber -
einkommen von Balta Liman vom Jahr 1849 . Man wird
sich der Umstände erinnern , unter denen dasselbe entstanden

^ ^ ß ^ - Rußland hat seit 80 Jahren , seit dem Vertrag von Kai -
mardshi ( 1774 ) seinen Einfluß in den Fürstenthümern stets
zu vermehren und durch verbriefte Rechtseroberungen zu be¬
festigen gewußt . In dem Vertrag von Adrianopel vom Jahr
1829 wird das Verhältniß der Fürstenthümer zu den beiden
traktirenden Mächten dahin bestimmt , daß jene unter der
„ Souvcränetät " der Türkei stünden , daß aber Rußland ihre
Wohlfahrt „ garantirte " . Im Laufe der vierziger Jahre
sprach man bereits von einem „ Schutzrecht " Rußlands . Als
im Jahr 1848 die Revolution in Ungarn und Siebenbürgen
die Grenzen der Fürstenthümer bedrohte und im Lande selbst
revolutionäre Gährungen hervortraten , schickte der Kaiser
von Rußland eine Armee von 60,000 Mann über den Pruth ,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten — ein für die damali¬
gen Umstände gewiß verdienstliches Werk . Die Pforte
jedoch , welche die Russen nicht gerufen hatte , sah in dem
Uebergang über den Pruth eine Rechtsverletzung , gegen
welche sie Verwahrung einlegte , die indeß keine weitern Fol¬
gen hatte .

Im Jahr 1849 nun setzte Rußland durch seinen Send¬
boten , General Grabbe , ein Uebereinkommen , das von
Balta Liman , durch , wodurch Rußland ein Schutzrecht über
die Fürstenthümer der Art erlangte , daß es befugt sein sollte ,die Ruhe und Ordnung im Laufe der nächsten 7 Jahre , also
bis zum Jahr 1856 , durch Anwendung der bewaffneten
Macht wiederherzustellen , falls dort ähnliche Ereignisse
wieder eintreten sollten . Der 4 . Artikel des Uebereinkom -
mens , der hier Platz greift , lautet also : „ Da die Unruhendes vorigen Jahres es deutlich genug dargethan haben , daß
Militärkräfte nöthig sind, um jede aufrührerische Bewegung
sogleich zu unterdrücken , so haben beide kaiserliche Höfe be¬
schlossen, um zu gleicher Zeit auch die Grenzen der Fürsten -
thumer gegen jeden etwaigen Andrang von außen zu decken,

Okkupationsarmee von 25,000 bis 35,000 Mann in
denselben so lange zu lassen , bis die Ruhe auf den Grenzenvollkommen hergestellt ist. Wenn von außen Nichts mehr zu
besorgen »st , so werden in beiden Provinzen 10,000 Mann
von jeder Sette bleiben , bis die Ruhe im Innern garantirtund tue Arbeiten der organischen Verbesserung vollendet sind ;dann aber werden die Truppen beider Mächte die Fürsten¬
thümer zwar verlassen , sich jedoch in der Nähe bereit
halten , für den Fall , daß wichtige Ereignisse in
den Fürstenthümern ähnliche Maßregeln wieder
erheischten ."

Aus den Schlußworten nun hatte die „ N . Pr . Ztg ." die
Berechtigung Rußlands zur Besetzung der Donaufürsten¬
thümer abgeleitet , wobei ihr indeß die Fatalität begegnete ,daß ihr die Worte „ in den Fürstenthümern " in der Federstecken geblieben waren , so daß cS den Anschein hatte , als seidas Einrücken russischer Truppen auch für wichtige Ereig¬
nisse außerhalb der Fürstenthümer , die möglicher Weise
auf dieselben — nach russischer Auffassung — irgendwie

störend wirken könnten , vorgesehen worden . Diese Be¬
handlung und Ausdeutung der Tertstelle hat jedoch eine so
scharfe Kritik hervorgerufen , daß die „ N . Pr . Ztg . " sich , wie
schon bemerkt , bewogen fand , die Sache ziemlich ganz fallen
zu lassen .

Rußland selbst ist , so weit aus seiner letzten Note an die
Pforte und aus den telegraphischen Andeutungen über sein
neuestes Manifest hervorgeht , auf die vielberegte juridische
Seite der Frage gar nicht eingegangen , sondern hat die Be¬
setzung der Fürstenthümer durch Gründe politischer und kir¬
chenrechtlicher Art motivirt . Rußland will , .wie es verkün¬
det , ein Pfand in Händen haben , welches die „ Wiederher¬
stellung seiner Rechte " verbürgt , und ist jetzt noch bereit , die
Bewegung seiner Truppen aufzuhalten , „ wenn die Pforte
sich verpflichtet , gewissenhaft die Privilegien der orthodoxen
Kirche aufrecht zu erhalten ." Damit ist die Frage in ein
umfassenderes Gebiet , in den Bereich der Völkerintereffen
gestellt , und von hier aus allein kann auch ihre Lösung vor
sich gehen .

Nachdem Rußland den Weg der Thatsache » beschritten
hat , fragt es sich , ob man auch von der Gegenseite diesen
Weg beschreitet . Daß die Pforte gegen die Besitzung der
Donaufürstenthümer militärisch einschreiten werde , wird in
der letzten Antwort Reschid Pascha ' s an den russischen Staats¬
kanzler v. Nefsilrode nicht gesagt ; vielmehr wird von ihr
vorsichtig bemerkt , sie sei in der That so im Widerspruch mit
Allem , was man von einer befreundeten Macht zu erwarten
berechtigt sei, „ daß die hohe Pforte den Sinn derselben kaum
zu deuten wüßte . Ein Vorrücken über dieDonau würde aber
wohl unzweifelhaft zu einem Zusammenstoß führen . Ob auch
England und Frankreich sich zu keinem militärischen Borschrei¬
ten bewogen finden werden , wird sich bald entscheiden müssen .
Vorerst erwarten wir ein solches nicht , schon deshalb nicht ,
weil dazu ein ausdrücklicher Hilferuf des Sultans an die engli¬
sche undfranzösische Regierung erforderlich wäre , welcher , so viel
bekannt , bis jetzt noch nicht ergangen ist. Auch würde die Oeff -
nung der Dardanellen für die vereinigte englisch - französische
Flotte — und darin bestünde ohne Zweifel die erste militäri¬
sche Aktion — jedenfalls den Buchstaben der Verträge
deutlicher noch verletzen , als das Ueberschreiten des Pruth
durch die Russen .

Man wird die Zwischenzeit zu weitern diplomatischen
Verhandlungen benützen , unter denen die des Grafen
Giulay vor der Hand die wichtigsten sein werden . Man
wird Rußland wahrscheinlich auch jetzt noch mit größter
Mäßigung entgegenkommen und Alles aufbieten , um einen
Streit zu schlichten , der , wenn er weiter verfolgt würde ,
das allgemeine Völkerinteresse aufs empfindlichste berühren
müßte . Sollte auf diesem Wege eine Vermittlung nicht zu
erzielen sein , dann allerdings würden sich die Wasserstraßen
bei Konstantinopel sicherlich aufthun , und der Kriegsgott
würde , jedoch immer noch nicht vorschnell , das Regiment
zur Hand nehmen . Die Friedensliebe des englischen Ka -
binets ist bekannt , und sogar in diesen Tagen noch soll das¬
selbe in einer Note der französischen Regierung mitgetheilt
haben , es sei nicht gewillt , die Besetzung der Donaufürsten¬
thümer an sich schon zu einem Kriegsfall zu machen . Aber
bereits ist die öffentliche Stimmung in England so gereizt ,
daß dadurch schon der Mäßigung der Regierung Schranken
gesetzt sein dürften . Nicht viel anders ist es in Frankreich ,
nur daß der Ausschlag hier nicht so fast von unten als von
oben gegeben würde . Wie die Sachen im Augenblick flehen ,
scheint man auch jetzt noch den Krieg nicht als unvermeidlich
anzusehen .

Deutschland .
** Mannheim , 5 . Juli . Der Rhein hat seit gestern

noch um 5 "
zugenommen und stand des Mittags 6 ^ 8 " über

Mittel . Der Neckar ist, aber nur in Folge der Rheinstauung ,
um nahezu 2 " geschwellt und steht 5 ' 8 " über Mittelwasser .

Mannheim , 6. Juli . Gestern Morgen um 8 Uhr
begaben sich Se . Königl . Hoheit der Regent nach dem Erer -
zirplatze , und inspizirten dort das hier garnisonirende In¬
fanterieregiment . Bis nach 11 Uhr dauerten die Vorgenom¬
menen militärischen Exerzitien . An der Spitze des Regi¬
ments ritten hierauf Se . Königl . Hoheit unter Vorantritt
der Regimentsmusik nach dem Großh . Schlosse zurück .

Wie Se . Königl . Hoheit die freie Zeit nach der Inspek¬
tion des ersten Tages zu einem Besuch des Militärhospitals
und des Pionnierlagers benützten , fo die des zweiten in ähn¬
licher Weise . In Begleitung des Hrn . Regierungs - und
Stadtdirektors besichtigte der durchlauchtigste Fürst das
Gallmeyhütteywerk der HH . Gebrüder Reinhardt , die Tape¬
tenfabrik der HH . Engelhardt und Karl und die Tabaköfa -
brik des kais . österreichischen Konsuls , Hrn . Eisenhardt ; auch
der Tapetenfabrik des Hrn . Derblin war , wie wir hören ,
noch ein Besuch zugedacht ; allein die Zeit ließ hier den Wil¬
len nicht zpr That werden . Der gestrigen Tafel , bei welcher
sich abermals die beiden Regimentsmusiken produzirten ,
wohnten außer den Vorständen unserer Zivilbehörden sämmt -
liche Stabsoffiziere der Garnison nebst den Hauptleuten des
hiesigen Infanterieregiments bei ; den Rittmeistern war drese
Ehre am ersten Tage widerfahren . Wie wir vernehmen ,

haben sich Se . Königl . Hoheit über die Haltung und die mili¬
tärische Ausbildung der hier liegenden Truppen sehr befrie¬
digt ausgesprochen . Mit dem letzten Bahnzuge reisten Se .
Kömgl . Hoheit wieder nach der Residenz zurück. Im Bahn¬hof war eine Ehrenwache ausgestellt , und es hatten sich da¬
selbst erngefunden die Stabsoffiziere der Garnison sammtden Vorständen der Zivilbehörden und sonstige Einwohnerder Stadt , welche dem scheidenden Fürsten den Zoll der Ver¬
ehrung brachten und Höchstdemselben ihre Segenswünsche
nachsandten .

( t) Aus dem Breisgau , 5 . Juli . Mit großer Be¬
friedigung haben wir in Nr . 152 der „ Karlsr . Ztg . " den
Artikel „ Vom Mittelrhein " über Kornwucher gelesen ,welche Zeilen verdienten , Jedem vorgehalten zu werden , der
geneigt ist , alsobald beim Brodaufschlag über „ wucherische
Spekulation " zu schreien und Diejenigen absprechend zu ver¬
dammen , denen man es noch zuzuschreiben hat , daß die
Theuerung wenigstens nicht lokaler und damit für Viele
nicht noch weit - drückender wird . Muß dieses harte Abur -
theilen über den unternehmenden und dabei riskirenden Ge¬
schäftsmann dem praktischen Geschäftskundigen als höchst
kenntnißlos , selbst oft unvernünftig erscheinen , so muß es
dem Volksfreunde empörend dünken , wenn er mit der Be¬
zeichnung des „ Wucherers "

gar die großen Bauern und
Gutsbesitzer belegen hört , welche noch so viele Lebenskraft in
ihrem landwirthschaftlichen Betriebe haben , daß sie nicht ge -
nöthigt sind , mit den Ihrigen selbst ihre Bodenerzeugniffe
das Jahr hindurch aufzuzehren , sondern auch noch eine Er -
übrigung für

' die allgemeine Konsumtion behalten und mit
diesem sorgsam geborgenen Mehrerzeugniß , sobald dessen
Verbrauch nothwendig wird , aushelfen , was die vermehrte
Nachfrage , wie die daraus entstehenden höheren Preise immer
andcuten . Je mehr wir solcher vorsorglichen Landwirthe
aufzuzählen noch so glücklich sind, desto mehr sollte der konsumi -
rende Theil des Volkes deren Werth schätzen, weil nur Jenecs sein können , die einer Preisübersteigerung , also einer
wucherischen Richtung , den Gegendruck bieten und die Diffe¬
renz zwischen Nachfrage oder Verbrauch , von Borrath oder
Erforderniß am naturgemäßesten ausgleichen können .

Das immer allgemeiner werdende Verschwinden solcher
natürlichen , daher billigsten , Vorräthehalter ist die Ursache
dsr sich mehr und mehr wiederholenden Theuerungen , die so¬
gleich fühlbar werden müssen , sobald nur ein allgemeinerer
Ernteausfall eintritt , welcher Nachtheil sich in progressivem
Verhältniß steigern muß , wenn gar noch zwei und drei
Ernterückschläge eintreten , während der Bedarf für die Kon¬
sumtion nicht in gleichem Maße sich vermindert , sondern sich
immer gleich bleibt . Für ihre Befriedigung ist dann nur
durch auswärtige Zufuhren , also durch den Handel , zu sor¬
gen , ohne den wir unfehlbar noch viel größere Nothstände
in den letzten Jahren bekommen haben würden , wäre der¬
selbe nicht durch die Erleichterung und Vermehrung der
Kommunikationsmittel so günstig unterstützt worden . Es ist
nur zu beklagen , daß sich die bezeichneten Vorräthehalter aus
Gründen , die wir nicht weiter erörtern , fortwährend ver¬
mindert haben , und daß dafür ein Heer von kleinen Land -
wirthen entstanden ist , die regelmäßig gcnöthigt sind , aus
Unzulänglichkeit ihrer Bodenerzeugnisse oft sehr geraume Zeit
vor der Ernte ihr Brod .aus den Städten zu holen , wohin
dasselbe doch vom Lande geliefert werden sollte . In Zeiten
der Krise zeigt sich erst recht deutlich , welche Vortheile für
das Ganze der große Grundbesitz hat .

Wohl niemals ist die Wichtigkeit der Grundbesitzverhält -
niffe so zur allgemeineren Erkenntniß gekommen , als gegen¬
wärtig , wo bald Jedermann mit ängstlichen Blicken dem
Zuge der Wolken folgt und bei jedem heitern Sonnenblick
sich auch in eine ausheiternde Stimmung versetzt fühlt , weil
ihm damit eine neue Hoffnung auflebt , von dem drückenden
Alp der Besorgnisse für die Zukunft erleichtert zu werden .-
So zeigt es sich , daß von dem Schicksal des landwirthschast -
lichen Gewerbes in unzähligen Berührungspunkten alle im
staatlichen Verbände Lebenden abhängig sind . In der That
bildet die Landwirthschaft die Grundlage selbst der sozialen
Existenz . Wird jene leidend , so wird Alles in Mitleiden¬
schaft gezogen ; hat sie Krisen zu bestehen , so sind diese auch
anderwärts durchzumachen . Sie können aber nicht fort¬
dauernd bleiben , indem schon die große Oekonomie der Na¬
tur für ihre Erhaltung eine Ausgleichung in sich schließt und
an diese Erhaltung sich , als von den Natureinflüffen völlig
abhängig , das landwirthschaftliche Gewerbe allernächst an¬
schließt . Dasselbe beruht somit auf ähnlichen positiven Ge -
Gesetzen , die sich stets geltend machen müssen , wenn ihre
Verschobenheit einen gewissen Höhegrad erreicht hat . Als
andeutendes Beispiel hiezu mag das gegenwärtig in unserm
Oberlande sich zeigende Auslösen der kleinen Bauernwirth -
schaften angeführt werden ; da sie nur ein auf Kredit be¬
gründetes , daher niemals festdauerndes Dasein haben können ,
so beginnen sie mehr und mehr wieder zu verschwinden , und
aus diesem , so Viele ins Verderben reißenden Ruine geht
wieder die Bildung eines größern Grundbesitzes hervor , die
um so rascher erfolgt , je andauernder der bis zum äußersten
Extrem gesteigerte Schrecken vor der allgemeinen Kredit¬
erschütterung bleibt .

Da wir den Ausdruck „ Extrem " einmal gebraucht und



dessen übergroße Anwendung oder Geltung als einen Grund¬

fehler unserer Zeit betrachten , so wollen wir auch der extre¬

men Besorgniß über unsere nächst bevorstehende Ernteergeb¬

nisse erwähnen , die nur dann begründet wäre , wenn die Wit¬

terung in ihrem seither angenommenen Charakter beharren
würde . Gleicht sich diese aber aus , so kann uns noch eine

große Einholung an andern landwirthschastlichen Gewächsen
werden , die bis jetzt noch nicht in Folge der übergroßen Nässe

gelitten haben . Wir wollen deßhalb die von Niemanden

wohl fester und inniger als von dem Landmanne getragene
Hoffnung , welche ihnen gleichsam eine Gewerbseigenschaft
sein muß , nicht schwinden lassen . Würde diese aber getäuscht ,
dann allerdings müßte die Noth noch eine größere als seither
werden , weil man selbst in den besten ländlichen Haushal¬

tungen bald aller Vorräthe baar ist ; dieselben schwanden um

so rascher , als die Nachtheile der verschlechternden Qualität

unserer vorjährigen Ernte durch größere Quantitäten beim

Verbrauche selbst in dem kleinsten Haushalte ersetzt werden

mnßteN , als Dies bei einem glücklichen Einbringen der sonst
so herrlichen Früchte vom vorigen Jahre nöthig gewesen wäre .

Der Ausfall ist also ein doppelter : der eine durch den
unmittelbaren Verlust der Körner aus dem Felde , durch das

Ausfallen selbst ; der andere durch das Auswachsen der Kör¬

ner , wodurch der beste Nahrungsgehalt gelitten hat , was jede
Hausfrau findet , die vorjähriges Mehl in ihrer Küche ver¬
wendet , indem sie bedeutend mehr gegen sonst verbrauchen
muß . Beurtheile man hiernach den größer » und dann den

ganz großen Verbrauch , und man wird sich nicht wehr über
die theuern Brodpreise , wie eben so über die Klage der Bä¬
cker wundern , die trotz jener dennoch keinen erheblichen Ge¬

werbevortheil finden können . Man wird so von seinem eige¬
nen Standpunkt aus milder und gerechter in seinem Urtheil
werden .

- Staufen , 5 . Juli . Die Mitglieder des landwirth -

schaftlichen Vereins im Amtsbezirke Staufen haben durch
ihre Vorstände den Beschluß gefaßt , wie in andern Bezirken ,
so auch in dem hiesigen , im Laufe des nächsten Monats ein
landwirthschastliches Fest zu begehen , um die agrarischen
Zustände im Bezirke bestmöglich zu beleben , die übrigens
andern des Landes in jeder Beziehung zur Seite gestellt wer¬
den können . Bei diesem Feste werden für Verbesserungen
in den verschiedenen Zweigen des landwirthschastlichen Be¬
triebs Preise vertheilt , wozu im Ganzen 200 fl. ausgewor -

- fen sind . Preise sind zugedacht Jenen , welche in Veredlung
der Obstzucht Ersprießliches geleistet ; sodann Jenen , welche
in zweckmäßiger Anlegung der Dungstätten mit Berücksichti¬
gung der allgemein geltenden polizeilichen Vorschriften sich
hervorgethan ; ferner Jenen , welche landwirthschaftliche Ge -
räthschaften verbessert oder andere zweckmäßigere angeschafft
haben , die der Verein für sich anzukaufen beabsichtigt . End¬
lich werden Jene , die im Probepflügen voranstehen , mit

Geldprämien belohnt werden . Das Fest findet in der Stadt

Staufen statt ; die nähern Details wird die erfolgende allge¬
meine Einladung enthalten .

8 * Aus dem Amtsbezirk Boundorf , 4 . Juli . Ein
neues Beispiel der Fürsorge , welche die Großh . Regierung
durch Unterstützungen , Belehrungen , Aufmunterungen brr

Gewerbthätigkeit fortwährend zugehen läßt , haben wir von

hier aus zu berichten , indem dieselbe durch Vermittlung des

Hrn . Amtsvorstandes Ganter einem Bürger von Grafen¬
hausen eine Belohnung aus der Großh . Staatskasse wegen
Einführung der Strohweberei zuwendete . Der Direktor der

Großh . Regierung des Seekreises , Hr . . Fromherz , weilte

einige Tage in unserer Mitte . Bei Anlaß der Amts¬

visitation setzte er sich mit dem Beamtenpersonal und selbst
mit sämmtlichen Gemeindevorstehern des Amtsbezirks in ' s

Benehmen , sich angelegentlichst über die allgemeinen und ört¬

lichen Zustände , Wünsche und Bedürfnisse erkundigend .
Gestern ist derselbe wieder nach Konstanz zurückgekehrt .

st Konstanz , 4 . Juli . Se . Durch !, der Fürst zu Fürsten -

. berg traf gestern Abend 8 Uhr von seiner Sommerresidenz
Heiligenberg dahier ein , verweilte bis heute Nachmittag
2 Uhr , und kehrte sodann nach Heiligenberg zurück . Hoch -
derselbe geruhte die ehrfurchtsvolle Begrüßung von Seiten
der Behörden freundlichst entgegenzunehmen , lehnte dagegen
die Ehrenwache ab . Dieser hohe Besuch ist für unsere Stadt
um so erfreulicher , als er ihr seit den bekannten verhängniß -

. vollen Zeiten nicht mehr zu Theil geworden .
Gestern um die Mittagszeit wurde hier während mehrerer

Stunden eine interessante Erscheinung wahrgenommen , näm¬

lich ein s. g . Sonnenring . Derselbe umgab die Sonne ganz
gleichmäßig in einer scheinbaren Entfernung von zwei Fuß ,
leuchtete ziemlich stark und glänzte auf seiner innern Seite in
schwachen Regenbogenfarben .

Der See ist abermals bedeutend gewachsen , so daß das
Lokal der Hauptwache in ein anderes Gebäude verlegt wer¬
den mußte . Wie in Folge des Eintretens der warmen und
schönen Witterung zu erwarten war , ist der Preis des Brvdcs
um Vr Kreuzer für das Pfund herabgegangen .

44 Konstanz , 5 . Juli . Bisher mußten alle nichtbaprische
Schiffe , welche in dem Hafen von Lindau Personen oder
Waaren an Bord nahmen , eine nicht unbedeutende Abgabe
unter dem Namen „ Abfuhrgebühr

" entrichten . Dieses Hemm -
niß des freien Verkehrs ist nun durch die kürzlich bekannt
gewordene Verfügung der königl . bayrischen Staatsregierung
beseitigt worden , was natürlich überall mit freudigem Danke
ausgenommen worden ist. Allein die Wirkung dieser Maß¬
regel wird wesentlich dadurch beeinträchtigt , daß , wie wir
vernehmen , zwischen sämmtlichen Spediteuren und Kaufleu¬
ten zu Lindau und der dortigen Dampfschifffahrts -Gesellschaft
eine Uebereinkunft besteht , wonach sich Jene verpflichtet haben ,
bei Vermeidung einer namhaften Konventionalstrafe sich zur
Versendung von Waaren nur bayrischer Schiffe zu bedienen .
Wie engherzig diese - Verfahren ist , braucht wahrlich nicht
erst gezeigt zu werden , zumal für die Betheiligten der Ge¬
danke nahe läge , sich eines Auskunftsmittels zu bedienen ,
welches , wie man sagt , die Schweiz mit Erfolg angewendet
hat , nämlich den bayrischen Schiffen Repressalien in Aus¬

sicht zu stellen und solche nöthigenfalls zu vollziehen . In¬
dessen geben wir uns der Hoffnung hin , daß gegenüber der
in der Aufhebung der Abfuhrgcdühr ausgesprochenen Ten¬

denz der kön . bayrischen Regierung auch jene Belästigung in

Handel und Wandel bald verschwinden muß .

Frankfurt , 4 . Juli . DaS „ Franks . Journ ." schreibt :
Vor die Bundesversammlung ist, wie wir vernehmen , in die¬
sen Tagen ein Fall gelangt , bei dem es sich darum handelt ,
daß die oberste Behörde des Deutschen Bundes sich eines
durch eine auswärtige Regierung in seinem Rechte beeinträch¬
tigten Angehörigen

'des Bundes annehme , und der um so in¬
teressanter ist , als ein ähnlicher ihr noch nicht Vorgelegen
haben dürfte . Man erinnert sich , daß die portugiesische Re¬
gierung einen nicht unbedeutenden , bei einem Bankier in
Lissabon deponirten Saldo von ungefähr 12,000 L. St . des
Hrn . M . v. Haber im Jahr 1833 einzog und dem Fiskus
zuwies , weil der Genannte Anhänger Don Miguel

' s war .
Verschiedene Versuche Hrn . v. Haber ' s , durch das Betreten
des Rechtsweges wieder zu seinem Eigenthum zu gelangen ,
blieben erfolglos . Er verlor zwei Prozesse in London gegen
die Königin von Portugal unv den Lissaboner Bankier , den
letzten vor mehreren Wochen erst, und konnte sich nicht an
dem Eigenthum Beider , welches er in der City mit gericht¬
lichem Beschlag hatte belegen lassen , schadlos halten . D «e
englischen Gerichte erkannten wohl an , daß er im besten
Rechte sei ; allein sie nahmen Anstand , über einen mit Eng¬
land befreundeten auswärtigen Souverän Recht zu sprechen ,
und glaubten später , den Lissaboner Bankier nicht für die
Hrn . v. Haber aus der Gewaltmaßregel der Regierung er¬
wachsenen Folgen verantwortlich machen zu dürfen . Hr - v .
Haber hat nun seine Angelegenheit vor die Deutsche Bundes¬
desversammlung gebracht und dieselbe ersucht , ihm zu seinem
rechtmäßigen Eigenthum zu verhelfen .

Hannover , 4 . Juli . Die „ Hannov . Ztg ." gibt die
Gründe an , weßhalb die Vertagung und Auflösung der
Kammern eben am 30 . v. M . erfolgt sei . Letztere hatten
bis zum 29 . den vollen Beweis geliefert , daß sie sich nicht
besinnen würden ; es konnte nun von einer Ucbereilung der
Regierung nicht mehr die Rede sein . Man wirb hinzufügen
können , daß die Freunde Stüve ' s , die den Wunsch zu er¬
kennen gegeben , daß nicht schon nach der Abstimmung vom
22 . v . M . die Auflösung verfügt werden möchte , zu dieser
nach der Abstimmung am 29 . selbst riethen , indem sie er¬
kannten , daß sie das Steuer unwiderruflich an die demo¬
kratische Opposition verloren . Dazu kam das immer wider¬
wärtiger werdende Verhalten der letzter » . Hr . Lehzen soll
erklärt haben , daß er , wenn die Verfaffungsdebatte fortge¬
setzt werden sollte , das Referat abgeben würde . Weitere
Entschließungen werden erst nach der Rückkehr des Königs
gefaßt werben . Zu vermuthen ist die Berufung eines Rc -
visionslandtags . Zu vermuthen ist ferner kein Minister¬
wechsel im jetzigen Moment und Stadium .

Berlin , 4 . Juli . II . MM . der König und die Kö¬
nigin von Bayern sind heute noch nicht eingetroffen . Eine
noch gestern Abend spät hier angelangle telegraphische De¬
pesche hat das Eintreffen der hohen Herrschaften nunmehr
erst für morgen Abend angekündigt . Höchstdieselben haben
von Leipzig aus einen Besuch am kön . sächsischen Hose ge¬
macht .

Se . Kön . Hoh . der Herzog von Genua , welcher bekannt¬
lich in voriger Woche abermals Berlin passirte , um sich nach
Königsberg zu begeben , sollte nach Mittheilungen mehrerer
Blätter auf dem Wege sein , dem kaiserl . russischen Hofe in
St . Petersburg einen Besuch abzustatten . Diese Angabe
erweist sich als durchaus unbegründet . Der Reisezweck des
Herzogs war ein Besuch in Trakehnen , um das dortige viel¬
genannte Gestüt durch eigene Anschauung kennen zu lernen .
Der sardinische Prinz legte bei den militärischen Produk¬
tionen , denen derselbe vor mehreren Wochen hier beiwohnte ,
ein ganz besonderes Interesse für die Pferde Trakehner Zucht
an den Tag . Es soll die Absicht des Herzogs sein , in Pie¬
mont ein Gestüt Trakehner Nace anzulegen . Derselbe ist
gestern wieder hier eingetroffen und reist heute Abend um
3 '/z Uhr pr . Ertrazug nach Dresden weiter .

' Am Sonnabend , den 2 . d. , ist der kais . österr . Feldzeug¬
meister Graf Giulay , welcher mit Ertrazug von Wien kam ,
hier durchgeeilt , um über Stettin die Reise nach St . Peters¬
burg fortzusetzen .

Gestern Abend langte der Ministerpräsident v . Manteuffel
von seinem Landgute in der Lausitz hier an . Nachdem der¬
selbe heute vom frühen Morgen an Vorträge entgegenge¬
nommen und darauf Konferenzen mit mehreren fremden Ge¬
sandten gehabt hatte , fand um 11 Uhr eine Berathung des
Staatsministeriums statt . Alsdann begab sich Hr . v . Man¬
teuffel zum Vortrage bei Sr . Maj . dem König nach Pots¬
dam . In dem heutigen Ministerrathe wurde u . A. auch
über die Wiederdesetzung mehrerer höheren Verwaltungs¬
stellen verhandelt . Es verlautet in dieser Beziehung nament¬
lich , daß der Polizeipräsident von Königsberg , Hr . PcterS ,
zur Ucbernahme eines Regierungspräsidiums designirt wor¬
ben sei.

Weimar , 3 . Juli . ( Fr . P .-Z .) Der Krankheitszustand
des Großherzogs hat sich im Laufe des heutigen Tages
wesentlich gebessert und die Aerzte schöpfen neue Hoffnung .

Dresden , 2 . Juli . ( Dr . I .) I . K . Hoh . die Großherzogin
von Hessen und Se . Hoh . der Prinz Alexander von Hessen
sind heute Mittag von Leipzig hier eingetroffen , haben sich
nach Pillnitz begeben und sind Abends nach Leipzig zurück¬
gereist . I . Kön . Hoh . die Großherzogin Stephanie von
Baden ist gestern Abend von Weimar wieder hier einge¬
troffen . I . Kais . Hoh . die Erzherzogin Sophie und Se .
Kais . Hoh . der Erzherzog Karl Ludwig von Oesterreich sind
heute Abend von Berlin hier eingetroffen und haben sich
sofort nach Pillnitz begeben .

Schweiz .
** Basel , 5 . Jul «. Von der medizinischen Gesellschaft

zu Athen sind der Professor vr . Hoppe an der hiesigen Uni¬

versität und der Medizinalrach vr . Wurzer zu Bonn zu

korreftrondireuden Mitgliedern ernannt worden . Beide Er¬

nennungen sind auf Vorschlag des Leibarztes Sr . Maj . des

Königs von Griechenland , Hrn . ür . v. Röser , erfolgt , der
von Zeit zu Zeit durch Deutschland reist und ein wissenschaft¬
liches Band zwischen den griechischen und deutschen Aerzten
anzuknüpfen und zu unterhalten liebt . Auf einer solchen
Reise war derselbe auch hieher gekommen und hatte von den

Leistungen des Professors Hoppe im Fache der Chirurgie
Notiz genommen .

Frankreich .
4 Paris , 5 . Juli . Der „ Constitutionnel " macht heute

die wahrscheinlichen Folgen des Einrückens der Russen in
die Moldau zum Gegenstand einer Betrachtung . Das halb¬
amtliche Blatt weist die Erklärung , mit welcher der Kaiser
von Rußland die Besetzung der Donaufürstemhümer beglei¬
tet , zurück , und hält sie für . weil ernsthafter , als e «ne »

wirklichen Kampf zwischen den Russen und Türken , weil man
in dem letzter, « die Folgen eines Mißverständnisses sehen
könne , den Einmarsch aber nicht . Sofort sucht der „ Con¬

stitutionnel " aus den zwischen der Türkei und Rußland be¬

stehenden Verträgen zu beweisen , baß die Fürstenthümer zur
Türkei gehören und daß eine Besetzung derselben dem Sultan
das Recht gebe , einen Aufruf an serne Verbündeten zu er¬

lassen , damit sie ihn in der Vertheidigung seines ungerechter
Weise angegriffenen Territoriums unterstützen . Jndeß sei
es Sache des türkischen Kaisers , ob er von diesem Rechte
Gebrauch machen wolle oder nicht ; er müsse die Jnitiattve
ergreifen , Frankreich und England könnten ihn nur unter¬

stützen und dürften nicht ohne den Sultan handeln , dem die

Entscheidung dieser Frage als dem meist dabei Betheiligten
allein zustehc . Wenn übrigens der Entschluß des Sultans
die Sanktion der beiden Mächte des Westens noch erhalten
müsse , so werde doch die Frage schon zur Hälfte entschieden
nach Paris und London gelangen . Vielleicht könnte eine

definittve Nachricht aus Konstantinopel , die entscheidend über

Krieg und Frieden ist, schon in zwei bis drei Tagen hier ein¬

getroffen sein . Der „ Constituttonnel " scheint den Gedanken
an eine friedliche Lösung nicht aufgegeben zu haben ; er gibt
zu verstehen , daß die beiden Mächte des Westens sich der

Pforte nicht widersetzen werden , falls sie die österreichische
Vermittlung annehmen will , und meint , Rußland habe sich
vielleicht durch die Besetzung der Donauprovrazen nur eine

Genugthuung verschaffen wollen und werde nicht weiter

gehen . In diesem Falle scheint er der Ansicht zu sein , daß
England und Frankreich ein Auge zudrücken . Schließlich wird

gesagt , daß Frankreich , wenn es sein müsse, ohne Furch « uno

ohne Prahlerei Krieg führen werde . Dabei scheint stillschwei¬
gend eingestanden zu werden , daß Frankreich in der Besetzung
der Donaufürstenthümer an sich noch keinen casus belli sieht .
Die „ Assembl . nat . " , die bisher wegen russischer Anflüge
scharf mitgenommen war , macht jetzt Rußland eine starke
Opposition , seit die Kunde von dem den Truppen ertheilten
Marschbefehl hieher gelangt ist. Die Börse ihrerseits war
heute in rosiger Stimmung , wie ihr seit Wochen nicht be¬
gegnet ist. Man sprach dort von einem friedlichen Manifest
des Kaisers von Rußland , worauf alle Kurse in die Höhe
gingen , die 3proz . um 1 Fr . 60 Et . ; sie standen zuletzt auf
77 , die 4hrproz . zuletzt auf 102 Fr . 10 Ct . Der Auszug
jedoch , den der Telegraph aus dem russischen Manifest
( s. gestr . „ Karlsr . Ztg ." ) hieher gebracht hat , scheint uns
die sanguinischen FrievenShoffnungen kemeswegs zu recht -
fertigen .

Der Marineminister ist heute von Paris abgereist , um
eine Inspektionsreise in den Häfen des Kanals und des
Atlantischen Ozeans zu machen . — Der „ Moniteur " bringt
heute wieder einen glänzenden Bericht über die Manöver des
Lagers von Helfault , wo der Prinz Napoleon immer noch
anwesend ist . '

Durch ein vorgestern erschienenes Dekret werden die Genc -
ralsekretärstellen in acht Präfekturen wieder hergestellt . Ern
anderes Dekret ernennt acht Präfekturräthe und Unterprä¬
fekten zu Generalsekretären dieser Präfekturen . Ferner bringt
das amtliche Blatt , die Ernennung von 15 Unterpräfekten
und vier Präfekturräthe » .

Großbritannien .
* London , 4. Juli . Der vorgestrige Kabinetsrath

dauerte beinahe 4 Stunden , was kein Beweis für die E «nig -
keit oder Entschlossenheit des Ministeriums in der orientali¬
schen Frage zu sein scheint . Ueber die Resultate der Bc -
rathung verlautet Nichts . Man ist darauf um so mehr ge¬
spannt , als jetzt eine Menge beunruhigender Gerüchte ,m
Schwung ist. So theilte „ Preß " und nach ihr „ Observer "

mit , daß die Gesandten von England und Frankreich zu St .
Petersburg von Kaiser Nikolaus bedeutet worden seien , er
werde sich selbst durch die Vernichtung seiner Flotten nicht
von der Invasion der Türkei abhalten lassen . Ein anderes
Gerücht spricht von neuen besonder » Weisungen , die der
russische Gesandte zu London , Hr . v . Brunnow , zur Einhal¬
tung eines kälteren Verfahrens gegen das brittische Kabinet
erhalten habe . Die „ Times " tritt diesem und andern Ge¬
rüchten energisch entgegen . Zu der TageSfrage selbst über¬
gehend vertheidigt dann das Blatt die bisherige Politik der
Regierung , und hofft , daß selbst bei der Besetzung der Für¬
stenthümer ein Zusammenstoß wenigstens lange genug ver¬
mieden werden wird , um Zeit zu einem frischen Unteryand -
lungsversuch zu gönnen . „ Sollte jedoch Alles fehlschlagen, "

fährt dann das Cityblatt fort , „ sollte es sich zeigen , daß alle
Zögerungen Rußlands nur verhüllte Vorbereitungen eines
längst gefaßten und mit Vorbedacht ausgeführten Angriffs -

plans waren , dann in der That denken wir nicht so niedrig
von unfern Landsleuten oder von dem brittischen Parlament ,
um zu zweifeln , daß sie dieselbe Einigkeit und Entschlossenheit
entfalten werden , die uns oft durch weit größere Schicksals¬
prüfungen hindurchgetragen ."

I Zur Erklärung der russischen Politik erinnert „ Times "

l an den schon anderweit hervorgehobenen nationalen Gegen«



satz in den einflußreichen russischen Kreisen . „ Am Peters¬
burger Hofe" , sagt sie, „ gibt cs zwei Parteien , die sich durch
ihre Abstammung aus den deutschen Ostsee-Provinzen des
Reichs , oder von dem alten moskowitischen Stamm wesent¬
lich von einander unterscheiden. Ein großer Theil der
Staatsmänner , die der Politik des Reiches Ehre gemacht
haben , gehört zur ersten Klasse ; darunter sind Fürst Lieven,
Graf Neffelrode , Hr . v. Benkendorf , Hr . v. Meyendorff ,
Baron Bruno « , Baron Krüdener und viele Andere . Das
regierende Haus Rußlands selbst ist nur durch zwei Genera¬
tionen von seinem deutschen Ursprung getrennt , und Kaiser
Alexander machte nie ein Geheimniß aus seiner Vorliebe für
die Männer , welche den Zusammenhang Rußlands mit den
Sitten und Ideen Westeuropa ' s stärkten. Kaiser Nikolaus
hat einen entgegengesetzten Weg eingeschlagen. Seine Po¬
litik war , sich mit den Leidenschaften, Eigenheiten , politischen
Bestrebungen und dem religiösen Fanatismus der Mosko -
witen zu identisiziren ; und weit mehr als seine Minister hat
er den Geist in sich ausgenommen , den er zu repräsentiren
für gut fand . Sein zweiter und Lieblingssohn , Großfürst
Constantin , hat sich derselben Nalionalpartei mit noch größe¬
rem Eifer , als der Kaiser , in die Arme geworfen , und an
Beiden findet die Sache der Kirche und des Reichs Vorkäm - '

pfer , vielleicht Werkzeuge. Gewiß ist, daß der Ehrgeiz dieser
Partei , entflammt von religiöser Begeisterung und dem Stolz
der herrschenden Race , lange auf dieses laufende Jahr als
das 400jährige Gedenkjahr des Umsturzes von Byzanz , und
aus Konstantinopel als einen Kriegspreis geblickt hat ; und
wie werthlos auch an und für sich solche mystische Jdeenasso -
ziationen und Prophezeiungen sein mögen , man wird nicht
läugnen , daß sie die Stimmung stärken, welche zu ihrer Er¬
füllung führen kann. In ihrer Leidenschaftlichkeit verdam¬
men diese Männer sogar das Rundschreiben Nesselrode' s als
eine zu schwächliche und unwürdige Manifestation russischer
Oberhoheit . Der Krieg , in der Gestalt , in welcher er ihnen
erscheint, ist keine Invasion , sondern ein Kreuzzug . . . Wenn
Kaiser Nikolaus , in einer Unglücksstunde für die Welt und
für ihn selbst , diesen Geist heraufbeschworen hat , den er nicht
mehr bannen und zügeln kann — wenn , wie wir zu fürchten
Grund haben, das Vorrücken der Armee von neuen Aufrufen
an den Stolz und die Kühnheit der Nation begleitet ist , so
kann ein Ausbruch dieser verhängnißvollen Zerstörungsele¬
mente zu den beklagenswerthesten Folgen führen ."

Der „Globe " meint indeß , mit Anspielung auf diesen
Timesartikel , man dürfe nicht vergessen, daß die beiden Par¬
teien am russischen Hofe, die deutsche und die moskowitische ,vor Allem russisch sind und dasselbe Ziel vielleicht nur auf
verschiedenen Wegen verfolgen .

Der König und die Königin von Hannover , deren Abreise
auf morgen festgesetzt war , haben ihren Entschluß plötzlich
geändert , und heute Morgen um halb 7 Uhr ihre Rückreise
nach Deutschland über Dover angetreten . Der König

'

empfing am Sonnabend die Direktoren des hiesigen deutschen
Hospitals , erkundigte sich mit vielem Interesse nach dem Ge¬
deihen der Anstalt , und entließ die Deputation mit einem
ansehnlichen Beitrage für den Spitalsond . — Der Prinz
und die Prinzessin von Preußen fuhren vorgestern nach
Claremont , um der Gräfin Ncuilly einen Besuch abzustatten ,
und besichtigten später die Gemäldeausstellung der hiesigen
Akademie. II . KK. HH . gedenken am 12. die Königin
nach Dublin zu begleiten ; doch heißt es anderseits , der Prinz
werde sich schon im Laufe dieser Woche vielleicht veranlaßt
sehen, England zu verlassen, um bei der kritischen politischen
Lage des Moments in der Nähe seines königlichen Bruders
zu sein. — Der Prinz von Wales ist so weit wieder herge «
stellt, daß er auf Anrathen der Aerzte eine Erholungsreise
nach der Insel Wight antritt .

Aus Oldhaw ist wieder die Trauerbotschaft einer Explo¬
sion in den dortigen Kohlengruben eingetroffen , wobei 17
Individuen ihr Leben einbüßten .

In Glasgow ist seit kurzem die amerikanische Näh¬
maschine eingesührt . Sie bewährt sich , und findet sie, wie

nicht zu zweifeln ist, weitere Verbreitung , so ist cs um die
ohnedies halbverhungerten Nähterinnen bald ganz geschehen .
Diese Maschine läßt sich ohne Zeichnung zwar nicht erklären ,aber sie ist einfach, kompakt, nicht sehr theuer , näht solid, und
macht, mit der Hand in Bewegung gesetzt , 500 , wird sie
durch den Fuß getrieben , beinahe 1000 Stiche in der Minute .

Donaufürstenthürrrer.
Sinouz , an der moldauischen Grenze , 24 . Juni . ( A. Z.)Die so oft angekündigte Besetzung der armen Donaufürsten -

thümer durch russische Truppen ist zwar noch nicht erfolgt ,wird aber täglich erwartet . Die traurige , Handel und Ver¬
kehr lähmende Gewißheit dieser Maßregel wächst mit jedem
Tage . In demselben Verhältnisse steigt aber auch der allge¬meine Jammer dieser beklagenswerthen Provinzen , welchedie ihnen bevorstehende Heimsuchung um so weniger begrei¬
fen können, als sie der tiefsten Ruhe und Ordnung sich er¬
freuen und einerseits in ihrer völkerrechtlich begründeten ,
faktisch unabhängigen Stellung gegenüber der Pforte , ande¬
rerseits in dem Protektorate Rußlands die stärkste Schutzwehr
gegen jede nachtheilige Folge des russisch-türkischen Zerwürf¬
nisses zu erblicken sich berechtigt glaubten .

Russische Kriegslieferanten haben in Skutari allein 24,000
Tschetw. Noggenmehl aufgehäuft , und setzen ihre Einkäufe
auch in der Moldau fort . Sie zahlen für je 100 Oga Rog¬
genmehl mit Inbegriff der Zustellung bis Skuleni 24 Piaster— 2 Silberrubel . Fürst Gortschakoff, der sein Hauptquar¬tier in Kischenew, der Hauptstadt Beffarabiens , aufgeschla¬
gen, hat den Generalkonsul für die Moldau und Wallachei ,Hrn . v . Chalczinski , und den in Jassy resivirenden Konsul ,Hrn . v. Girsch , am 8 . d. M . durch Eilboten zu sich berufen ;
dieselben traten ihre Reise nach Kischenew den 9. d. M . an ,
nachdem sie von der moldauischen Regierung einen Ausweis
über die Getreidevorräthe des Landes und über die Preise
derselben sich hatten geben lassen . In Kischenew soll auch
Hr . v. Ozerow ( der russische Geschäftsträger , der mit
Fürst Menschikoff Konstantinopel verließ ) sich befin¬den. Der am 6. Juni erlassene Firman des Sultans , der
die Rechte und Freiheiten aller Religionsbekenntnisse feier¬
lichst bestätigt , durfte in den Fürstenthümern nicht veröffent¬
licht werden . Die russischen Konsuln haben diese Kund¬
machung verboten . Die „Bukarester deutsche Zeitung " iß
unterdrückt worden , weil sie einen auf die orientalische Frage
bezüglichen Aufsatz gedruckt. — Die Bauern verkaufen über
Hals und Kopf ihre Zugochsen, aus Furcht vor dem ihnen
bevorstehenden Transportzwang und der keinem Zweifel un¬
terliegenden Einschleppung der Rinderpest , welche in Bessa -
rabien aus Mangel an gehörigen gesundheitspolizeilichen
Vorkehrungen niemals ganz aufgehörl hat .

Amerika .
I Nachrichten aus Washington zufolge wurden die

Engländer durch die versöhnend, aber entschieden formulirten
Vorstellungen des amerikanischen Staatssekretärs Marcy
endlich bewogen , ihr Verfahren gegen die amerikanischen
Fischerschiffe in den streitigen Gewässern von Canada einzu¬
stellen . Man glaubte , daß deßhalb die Schwierigkeiten bald
beigelegt werden würden .

Aus Havannah hört man nun mit Bestimmtheit , daß
daselbst fortwährend ansehnliche Sklavenladungen an ' s Land
gesetzt werden . Es wurden im Januar 640 , im Februar803 , März 1820 , April 997 , Mai 2007 , und in 14 Tagenvom Juni 2732 Neger eingeführt . Das Sklavenschiff
„Lady Suffolk " führte allein 1300 Neger auf einmal von
Afrika weg ; aber die Räume waren gar so überfüllt , daßman froh war , die Tobten und mit ihnen die Kranken über
Bord zu werfen .

Neueste Post .
2 Die Flotte von Spithead hat ihre bisherige Aufstellung

verlassen und formirt jetzt drei Linien , bereit zum Ankerlich¬ten . Als ihre eventuelle Bestimmung werden noch immer

die englischen Kanalgewässer bezeichnet . Die Thätigkeit in
den englischen Kriegshäfen , Arsenälen und Schiffwerften ist
übrigens mit der Ausrüstung dieser Flotte nicht abgeschlossen.So ging erst vorigen Freitag von der Admiralität die Ordre
nach Plymouth ab, die Ausrüstung des Schraubendampfers
„ St . Jean d ' Acre" von 100 Kanone » aufs eifrigste zu be¬
treiben , und man glaubt , daß er am nächsten Freitag zum
Abdampfen bereit sein wird . Die Schrauben -Dampfscha -
lupye „Desperate " ist am 3. d. von Sheerneß aus zur Flottevon Portsmouth gestoßen. »

Die Stimmung auf der Londoner Börse vom 4. d. wareine gedrückte ; Consols erhoben sich in einigen Fällen bis98 , fielen dann aber wieder auf 97 /̂g zurück .
Nachrichten zufolge, die die „Jndep . Belge " aus verschie¬denen Therlcn Belgiens über die bevorstehende Ernte sam¬melt, stünde dort ein Erträgniß wie gewöhnlich in Aussicht.Der österreichische Finanzminister hat Sr . Maj . dem Kai¬

ser einen Vortrag über die Staatseinnahmen i. 1 . 1853 er¬
stattet . Nach demselben sollen sich die Einnahmen höher
Herausstellen , als sie im Budget für 1853 angenommen wur¬
den, und die Gesammtsumme von 260 Millionen Gulden er¬
warten lassen. Vorzüglich in Ungarn soll der Steuerertrageine Höhe erreicht haben , die zu den schönsten Erwartungen
für die Ausbreitung des Wohlstandes berechtigt.Am 4. d. trat die schweizerische Bundesversammlung zu¬
sammen . In dem Nationalrath wurde der Tessiner Pioda
zum Präsidenten und Dubs zum Vizepräsidenten , in dem
Stänverath Blumer zum Präsidenten und James Fazy zum
Vizepräsidenten gewählt .

In dem Konsistorium , das der Papst am 27 . v. M . ab¬
hielt , empfingen die französischen Kardinäle Morlot und
Donnet ihr Baret aus den Händen des hl. Vaters . Der
Papst ernannte ferner mehrere Erzbischöfe und Bischöfe.
Der Landgraf Friedrich von Fürstenberg wurde u. A . zum
Erzbischof von Ollmütz bestätigt.

Mittheilungen der „ Tr . Ztg ." aus Konstantinopel , 24 . v.
M . , sprechen viel von den fortgesetzten Rüstungen zu Land
und zur See , welche die Türkei für den etwa eintretenden
Kriegsfall macht. Der Enthusiasmus des Volkes , heißt es
in einer dieser Korrespondenzen , ist ungemein groß , und das¬
selbe wird sich zu allen Opfern , die man von ihm verlangen
könnte , bereit finden lassen. — In der Münze zu Konstanti¬
nopel herrscht die größte Thätigkeit ; die 4 Maschinen arbeiten
ohne Unterlaß an der Prägung der 100 - und 50-Piaster -
stücke. Woher das Gold dazu gekommen , sagt der „Jm -
partial de Smyrna " , weiß man nicht ; thatsächlich ist es aber
im Ueberflufse vorhanden . Dasselbe Blatt will durch
neapolitanische und sardinische Schiffer erfahren haben, daß
70 Seemeilen vom Kanal von Konstantinopel im Schwarzen
Meere 8 Linienschiffe und 1 Fregatte unter der russischen
Flagge gesehen worven seien , was jedoch sehr unwahrschein¬
lich klingt .

Frankfurter Kurszettel . 5 . Juli.
( Ans dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
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Verantwortlicher Redakteur :
vr . 3 - Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
0 .518 . Gundelfingen . Letzten Frei¬

tag , Morgens 6 '/r Uhr , entschlief in Folge
eines Lungenkrampfes unerwartet schnell , zum
großen Schmerze seiner Familie , zum Be¬
dauern seiner Gemeinden , die mit Liebe an
ihm hingen , nach kurzem , aber schwerem Lei¬
den, unser unvergeßlicher Gatte und Vater ,
Pfarrer Wilhelm Leichtlen , in einem
Alter von 54 Jahren zum bessern Leben; wo¬
von wir entfernte Verwandte und Freunde
benachrichtigen .

Gundelfingen , den 4 . Juli 1853 .
Die Hinterbliebenen .

Karlsruhe . ( Bekannr -
M ^ jsmachung . ) An Gemeinden und Privaten ,welche in der Lage sind , genügende unter -
pfandltche Versicherung in Liegenschaften zu stellen ,können Kapitalien in Summen von lOOO fl. unddarüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬rend abgegeben werden .

Die Berlagscheine find an den Verwaltungsrathder badischen allgemeinen Versorgungsanstalt ein «
zusenden .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853 .
BerwaltungSrath .

unter der Leitung des Lewis Jackson .
LZ/er- ec^ /es Seru -e/ee».

In meine PenfionS -Anstolt , die in einer der ge¬
sundesten und schönsten Vorstädte Brüssel » liegt ,können zu jeder Zeit Zöglinge ausgenommen wer¬
den . Die Zöglinge . die beständig unter Aufficht
stehen , genießen eine sorgfältige Erziehung und
Pfleg « , und eine liebevolle und freundliche Behand¬
lung des elterlichen Hauses .

Die Unterrichtsgegenstände find : Religion , fran -
ööfisch« , englische , deutsche , hebräische und lateini¬
sche Sprache , Geschichte , Geographie , Naturge¬

schichte, Algebra , Geometrie , Buchhaltung , Schön¬
schreiben und Rechnen .

Der Unterricht in andern Gegenständen , sowie
in der Mufik , im Turnen , Tanzen , Zeichnen , c. re .
wird auf besonderes Verlangen der Eltern ertheilt .

Geläufiges Sprechen des Französischen und Eng¬
lischen wird dadurch erzielt , weil dieses stets die
Umgangssprachen find .

Nähere Auskunft auf Franks - Briefe ertheilt
der Direktor Lewis Jackson ,

beeidigter Uebersetzer am Appellhofe
zu Brüssel .

N . S . In diesem Augenblicke befindet sich Herr
LewiS Jackson auf einer Ferienreise in Frank¬
furt , Allerheiligengaffe , Nr . 81 , und wird daselbst
noch einige Tage verweilen . 0 . i68 . s4^2.

0 .472 . s >213 . Blecharbeiter und
Kesselschmiede können sogleich auf
dem Werke der rheinischen Gasge¬

sellschaft in Heidelberg Beschäftigung finden .
O .520 . s2fl . Stuttgart .

Forte - Piano - Empfehlung .
Wir haben eine bedeutende Anzahl Forte - Piano

von vorzüglicher Qualität vorräthig , undfindin den
Stand gesetzt , dieselben um 25 Prozent billiger als
bisherzuerlaffen . Eskostet demnach nur noch bei uns :

1 Forte - Piano von Nußbaumholz . . 160 fl.
1 do . „ Mahagoniholz . . 170 fl.
1 do . „ Palisanderholz . . 180 fl.

woneben wir aus jede beliebige Zeitdauer für die
Güte der Arbeit garantiren . Dies mag die Aecht-
heit der Instrumente beurkunden .

I . Kälberer Li Comp . ,
Lange - Straße Nr . 44 .
im Breisgau .

Den neu eingerichteten ^ N t̂h0f ) NM

Pfauen am Bahnhöfe mit Gartenan -
lagen , Restauration u . Bädern
empfiehlt der Eigenthümer

V .470 . M . Herb .

0 .411 . s3 ) 2. Hördt bei GermerS -
r «m .

Eine starke Parthie vorzügliches Malz , welchesin kleineren , sowie in größeren Parthien abgegeben
wird , ist fortwährend zu billigenPreisen zu haben bei ,

Hördt bei GermerSheim , 28 . Juni 1853 ,
BrechleV , Bierbrauer .

0 .527 . s^ l . Nr . 2987 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vergebung von Püästererarbeit .

Montag , ven 11 . d. Mts . , Vormittags
10 Uhr , wird die Herstellung von

circa 8000 Quadratfuß Kalksteinpflaster
auf dem Bruchsaler Bahnhofe in öffentlicher
Versteigerung vergeben werden .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1853 .
Großh . Eisenbahn -Inspektion .

B ü r k l i n.
vät Niesele .

0 509 . s4f2 . Oberkirch .

ME

Der Unterzeichnete macht hiemit einem vrrehr -
lichen Publikum und resp . Reisenden bekannt , dap
er jeden Tag mit seinem bequem eingerichteten
Retsewagen auf nachstehende Bahnzüge von L. ber -
kirch nach Renchen , und von da zurück nach Oorr -
kirch fährt ; nämlich aus den 2ten Bahnzug ab¬
wärts 8 Uhr 52 Min . Morgen - , und wa ^ et mit
seiner Fuhre den Zug aufwärts 9 Uhr 28 Min . ab .

Sodann Mittags auf den Zug aufwärts 4 Uhr
26 Min . und abwärt « 4 Uhr 59 Min . , und wird

auch für weitere Reisegelegenheit von Oberkirch in
die Rcnchthalbäder und nach Allerheiligen unter
guter und billiger Bedienung sorgen .

Oberkirch , den 4. Juli >853 .
AevaPf , Omnibusführer .

0 .462 . M . Sinsheim .

L- mniouo ziviler » cungenorUi
in folgender Ordnung :

Von Sinsheim nach Lanqenbrnckenr
Morgens um 3 Uhr 30 Minuten,- " I » — „
Mittags „ 12 „ 30
Abends „ 4 „ - „

Don Langenbrücken nach SinSheim r
Morgens um 6 Uhr 23 Minuten ,„ „ 10 „ 26 „Abends 4
Nachts „ 8 „ 40 „

Sinsheim , den 1 . Juli 1853 .
Die Omnibusgefellfchaft .

V .505 . s3) 2. Salem .
Erledigte Stelle .

Die Stelle unsere - Gehilfen , mit einem Jahres¬
gehalt von 4oO fl. nebst freier Wohnung , soll , wo
möglich durch einen Forstpraktikanten , in Bälde
wieder besetzt werden , und laden wir Lufttragende
» in , sich deßfallS unter Vorlage der Zeugnisse an
uns zu wenden .

Salem , den 3. Jul ! 1853.
Großh . markgr . bad . Forstamt .

v . Seutter .



c .442 . (6)5. Bei Eduard Kaußler in Landau ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen : .

Bad Gleisweiler bei tzaitdau in Rheinbayern . Von vr . meä . L. Schneider . Mit

einem Stahlstiche und einer lithographirten Karte. Landau 1853 . Preis 1 fl. 24 kr.
rhein. — Es sind in dieser Schrift folgende Punkte näher besprochen : Beschreibung
der Heilanstalt und deren nächster Umgebung, mit geognostischen Notizen . Diätetik
und Prophylaxis. Wirkung des kalten Wassers auf den gesunden und kranken
Organismus. Beschreibung des Wassercheilverfahrens. Vergleich der Wasserkuren
mit Mineralbädern . Wintexsaison^zu .Bad Gleisweiler. Molken- und Traubenkur.
Kurerfolge im Allgemeinen und inf'

Besonderen* Hausordnung , Preise rc. — Aus
diesem Werk sind folgende Auszüge einzeln zu beziehen :

1 ) Die Molken - und Traubenkur zu Bad Gleisweiler . Mit einer
Abbildung. Preis 12 kr.

2) Kurerfolge zu Bad Gleisweiler . Mit einer Abbildung. Preis 18 kr.

Regelmäßige polWisssahrt
A. 0. 456. (6) 1. zwischm

__ London nnd New
Diese anerkannt solide Linie, bestehend aus 16 großen , amerikanischen , gekupferten , schnellsegeln¬

den Postschiffen , erpedirt das ganze Iaht hindurch regelmäßig jeden Donnerstag ab London
ein Schiff und finden Auswanderer durch Meie schönen Gelegenheitendie billigste Beförderung.

Nähere Auskunft ertheilen , ^ ^
Mannheim, im März 1853, C NkMek L » CvMp . ,

Aauvtaaenten für's Großbenoatbum Baden.
0 .519. (3) 1. Karlsruhe .
Landhaus- Verpachtung .
In der Nähe der Residenz ist

ein nach dem neuesten Geschmack
erbautes Landhaus mit englischen Gartenanlagen ,
welches sich zu einem angenehmen Sommer - wie
Winteraufenthalt eignet , aufden 23. Oktoberzu ver¬
pachten . Dasselbe enthält 1 Salon mit 8 Zimmern
ebener Erde , 6 Zimmer im zweiten Stock , 4 Zim¬
mer und 2 Chaisenremisen im Nebengebäudeund
Stallung für 2 —6 Pferde, einen Hühnerhof, Wein -
und Gemüsekeller , Waschküche und Speisekammer
im Erdgeschoß , große Speicherräume und sonstige
Erfordernisse. — Näheres bei dem Kommissions¬
bureau von W . Kvelke in Karlsruhe , Kasernen¬
straße Nr . 7.

0 . 461 . ( 2 ) 2 . Heimbach bei
Freiburg .

Gutsverpachtung .
Die Grundherrlich von Ulm 'sche Gutsverwal¬

tung in Heimbach im Brcisgau verpachtet einen
Theil der Güter zu Heimbach , bestehend :

1) in Ackerfeld beiläufig 58 Morgen,
2) in Wiesen „ 20 Morgen,
3) in Reben „ l '/r „

und 4) ineinemGemüsegarten,beiläufig1 Morg .,
nebst den erforderlichen Gebäulichkeiten .

Bon den Wiesen find 3 ' /, Morgen Baumgärten .
Auf den Aeckern find theilweise viele tragbare
Bäume . Diese Verpachtung findet am Dienstag ,
den 19 . Juli d . I . , Vormittags 10 Uhr , im Ge¬
schäftszimmer der Unterzeichneten statt .

Das Gut , welches in gutem Stande ist , liegt in
einer fruchtbaren Gegend zwischen Emmendingen
und Kenzingen , somit nahe an dpr Eisenbahn.

Die Pachtliebhaber müssen Zeugnisse über land-
wirthschaftlicheKenntniffeund Vermögen vorlegen.

Das Gut kann nach Wahl des Pächters an Weih¬
nachten d . I ., an Lichtmeß oder am ersten März des
kommenden Jahres bezogen werden . ' Das Gut
und die Bedingungen können vom 15 . Juli d. I .
an jeden Tag eingesehen werden .

Heimbach bei Freiburg , den 1. Juli 1853.
Grundherrlich von Ulm ' sche Gutsverwaltung .

R u t h a r t.
0 .214. (3) 3 . Nr . 3494. Lan¬

ge n st e i n.
Hofguts-Verpachtung.

. Montag , den2d. Juli d. J .,
Morgens 10 Uhr, werden auf diesseitiger Rent¬
amtskanzlei die nachbeschriebenen Maiereihöfe auf
12 Jahre wieder verpachtet .

I . Das Nellenburger Hofgut ,
bestehend in :

s) den erforderlichen Wohn- und Oekonomie «
gebäuden nebst Hofraithe ;

d) 2 /̂4 Morgen Gärten ;
c) AB Morgen Ackerfeld, und
ä/ 39'/4 Morgen Wiesen .

II. Der Lohnerhof ,
bestehend in :

») den erforderlichen , neu erbauten Wohn - und
Oekonomiegebäuden ;

b) »/» Morgen Garten ;
<0 10M/, Morgen Ackerfeld, und
ä) 25 Morgen Wiesen .
Die genannten Höfe , deren Felder zu den besten

gehören , find auch in wirthschastlicher Beziehung
in vorzüglichem Zustande. Sie bilden zusammen
genommen ein wohlarrondirtes Ganze , und da
dieselben nur eine Viertelstunde von der Amtsstadt
Stockach gelegen find, so wird durch diesen Um¬
stand der Absatz landwirthschaftlichcr Produkte
wesentlich erleichtert .

Die festgesetztenBedingungen find auf der Rent-
omtskanzlei dahier zu ersehen , und die Pachtlieb¬
haber haben sich vor der Versteigerung nm amtlich
beglaubigten — neu ausgestellten — LeumundS -
und BermögenSzeugniffen auszuwcisen .

Langenstein bei Stockach , den 18. Juni 1853.
Gräflich v . Langenftein 'scheS Rentamt .

M a p e r .
0.526. Oppenau .

Dir Vollstreckung auf Lie¬
genschaften des Gabriel

Dörsig in Petersthal betr.
Auf Anzeige eines Pfandgläubigers und dadurch

veranlaßte Untersuchung hat sich ergeben , daß bei
der am 20 . Dezember v. I . abgehaltenenZwangs¬
versteigerung Steigerungsliebhaber durch Geld¬
spendungen und andere Versprechungen bestochen
wurden, sich des Steigcrns zu enthalten, wodurch
ein geringerer Erlös erzielt und das Interesse der
Gläubiger beeinträchtigtwurde. Es werden daher
in Folge richterlicher Verfügung am

Montag , den 25. d. Mts . , Nachmitt. 3 Uhr,
auf dem Gemeindehause zu PeterSthal die Liegen¬
schaften des Gabriel Börsig nochmals der Stei¬
gerung ausgesetzt bezw. über das letzte Gebot all
— 2870 fl. — nochmals die Konkurrenz eröffnet ,

und Demjenigen der Zuschlag ertheilt, welcher die¬
ses Gebot überbietet.

Beschrieb der Liegenschaften :
Ein geschloffenes Hofgut, bestehend aus :
1) einer zweistöckigenBehausung mit

Keller , Scheuer und Stallung unter
einem Dach , tarirt zu . 700 fl.

2) einem Gemüsgarten beim Haus , tax. 150 fl.
3) 2V-Mrgn . Ackerfeldbeim Haus, tar . 800 fl .
4) 4' / - „ Mattfeld allda, tarirt . 1800 fl .
5) das Waidrecht mit 2 Stück Vieh auf

dem Hofgut des Lorenz Börsig ,
tarirt . 200 fl .

zusammen : 3650 fl.
Oppenau, den 2. Juli 1853.

Maier , Notar .
V .215 . (4)4 .

Schwarzach .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
In Folge richterlicher

Verfügungwerden dem
Mathias Eckert , Müllermeisterin Schwarzach , am
Donnerstag , den 28. Juli d . J ., früh 10 Uhr ,
auf dem Rathbause allda die untenvcrzeichneten
Liegenschaften öffentlich versteigert , und derZuschlag
sogleich ertheilt, wenn der Schätzungswerth oder
darüber geboten wird.

Verzeichniß
der zu versteigernden Liegenschaften .

SchätzungS -
1 . werth

Eine zweistöckige , von Stein erbaute
Mahlmühle, die ehemalige Klostermühle
dahier, mit drei Mahlgängen und einem
Schälgang , Scheuer und Stallung unter
einem Dach , nebst angebauter Holzremise ,
einstöckiger Stallung von Stein , und Hof¬
raum , . . . 7j56ll fl .

2.
Eine einstöckige Lohe- und Tabakmühle,

von Stein gebaut, mit einem Mahlgang
und sämmtlichen Werken , nebst Stallung ,
Schopf und angcbauten Schweinställen , 2,000 fl.

3.
15 Viertel Acker an verschiedenen Orten

gelegen , . . 1,185 fl.
4.

8 Viertel 20 Ruthen Wiesen auf der
Klosterwaid, . . 450 fl .

Zusammen . II, >35 fl .
Schwarzach , den 20. Juni 1853.

Großherzoglicher Distrikts-Notar .
S . M a i e r.

0 .521. Bonndorf .
Versteigerungs-Ankündi¬

gung.
In Folge richterlicher Verfügung werden dem

Lehrer Robvlv in Schwarzhalden Mitt¬
woch , den 3. Augustd . J . , früh lOUHr , rm
Wirth sh aus zur Seebrugg

1) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer und Stallung unter einem
Dache , tar . . 1600 fl.

2) 26 Ruthen Garten , und
3) 49 Jauch . 2 Brtl . 84 Ruth . Wiesen ,

Acker- und Bergfelv . . . . . 3000 fl .
4) 16 Jauch , « örperschaftswald, wel¬

cher mit 14 Andern theilbar ist . . 400 fl .
zus . . . 5000 fl.

öffentlich versteigert und zugeschlagen , wenn der
Anschlag oder darüber geboten ist .

Bonndorf, den 2. Juli 1853.
Fritsch , Notar .

V .524. Nr . 28,185 . Ettenheim . (Fahndung .)
Am 1. Juni d. I . landete bei Rust an dem Rhem-
damme ein männlicher Leichnam, welcher etwa 14
Tage >m Wasser gelegen sein soll und dessen Sig¬
nalement wir unten beifügen .

Sämmtliche Polizeibehördenersuchen wir, hier¬
über Fahndung anftellen zu lassen, und im Falle
dessen Name und Heimat- ermittelt wird , bitten
wir um Nachricht .

Signalement .
Die Leiche ist etwa 50 — 60 Jahre alt , 5 Schuh

groß, und trägt folgende Kleidungsstücke :
1) Eine schwarztuchene Jacke mit schwarze«

Sammerkragen , schwarzbeinernen Knöpfen ,
welche metallene Haften haben;

2) schwarz- karrorine , halbbaumwollene Hosen ,
welche jedoch ganz zerrissen sind , die Hosen
haben schwarzbeinerne Knöpfe ;

3) ein weißflanellenes Unterleidchen mit weißen
Perlcnknöpfen ;

4) ein weißbaumwollenesHemd mit dem Zeichen
römisch 8 . 0 . 1 . ;

5) ein Paar ganz neu vorgeschuhtc , nach dem
Fuße gemachte Haldstiefet , welche in den
Absätzen mit Schwielen, und vorncn auf den
Sohlen mit gestempelten Nägeln beschlagen

_ find. Auf der äußern Seite find zwei Reihen

und auf der inner» Seite einesReihe . Die
Absätze find ziemlich hoch .

Ettenheim, den 2. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Htmmelspach .
vät. Kupferschmidt , A . j.

0 .515 . Nr . 20,144 . Bruchsal . ( Fahndung .)
Margaretha Heberle von hier hat wegen unsitt¬
lichen Lebenswandelsund Störung der öffentlichen
Ruhe eine achtwöchentliche geschärfte Arreststrase
zu erstehen. Dieselbe hat sich unerlaubter Weise
von hier entfernt und ist ihr jetziger Aufenthalt un¬
bekannt . Wir bitten, auf dieselbe zu fahnden und
fie auf Betreten mit Laufpaß hierher zu weisen .

Bruchsal, den 2. Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .
0 . 523. Nr . 14,718. Bonndorf . ( Straf -

erkenntniß . ) Da sich der Soldat Joseph Mo -
rath von Münchingen auf die öffentliche Auffor¬
derung vom 18. Mai d . I . bis jetzt nicht gestellt
hat, so wird derselbe , vorbehaltlichseiner persön¬
lichen Bestrafung, des Orts - und Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in eine Strafe von
1200 fl . verfällt.

Bonndorf, den 5. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
V . 525. Nr . 14,351 . Bonndorf . ( Straf -

erkcnntniß .) Da der Soldat Bartholomä Matt
von Münchingen sich auf die öffentliche Aufforde¬
rung vom 21 . Mai d . I ., Nr . 11,704 , bisher nicht
gestellt hat, so wird derselbe des Orts - und StaatS -
bürgerrechtS für verlustig erklärt und in eine Strafe
von 1200 fl . verfällt.

Bonndorf, den 30. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
V .516. Nr . 18,028. Sinsheim . (Urtheil .)

I . S .
der Ehefrau des Johann Appen¬
zeller , Katharina , geb. Grab,von
Rohrbach ,

gegen
ihren Ehemann von da,

Vermögensabsonderung betr.,
wird auf die gepflogenen Verhandlungen zu Recht
erkannt :

Es sei die zwischen der Klägerin und dem
Beklagten bestandene eheliche Gemeinschaft
für aufgelöst zu erklären , in Folge dessen
das Vermögen der Klägerin von dem des
Beklagten nach rechtlicher Ordnung abzu -
sondcrn , und habe der Beklagte die Kosten
des Verfahrens zu tragen.

V. R . W .
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil ausgefer-

tigt und mit dem Gerichtsinfiegelversehen worden .
Sinsheim , den 24 . Juni 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Bodemüller .

V .510. Nr . 17,941 . Pforzheim . ( Bersäu -
mun gSerkenntnrß .) Bezüglich auf die öffent¬
liche Aufforderungvom 14 . April d. J ., Nr . 10,767 ,
werden auf Ansuchen des Karl Seiz von hier die
nicht angemeldetenAnsprüche an die in der Auffor¬
derung näher bezeichneten Güterstücke auf hiesiger
Gemarkung dem neuen Erwerber und Unterpfands¬
gläubiger gegenüber für erloschen erklärt.

Pforzheim, den 29. Juni 1853.
Großh. bad . Obcramt .

v . Vincenti .
0 .511 . Nr . 17,726. Pforzheim . ( Versäu -

mungserkenntniß .) Bezüglich auf die öffent¬
liche Aufforderungvom 4. v . M ., Nr . 12,648, wer¬
den auf Ansuchen des Karl Seiz von hier die nicht
angemeldeten Ansprüche an die in der Aufforde¬
rung näher bezeichneten Güterstücke auf hiesiger
Gemarkung dem neuen Erwerber und Unterpfands¬
gläubiger gegenüberfür erloschen erklärt.

Pforzheim, den 29. Juni 1853.
Großh. bad . Oderamt .

v. Vincenti .
0 .512. Nr. 17,621 . Pforzheim . ( Versäu -

mungserkenntniß .) Bezüglich auf die öffent¬
liche Aufforderungvom 14 . April d . J ., Nr . 10,767,
werden auf Ansuchen des LöwenwirlpS Becker da¬
hier die nicht angemeldeten Ansprüche an die in
der Aufforderung näher bezeichneten Güterstücke
auf hiesiger Gemarkung dem neuen Erwerber
und Unterpfandsgläudiger gegenüber für erloschen
erklärt.

Pforzheim, den 27. Juni 1853.
Groß- , bad . Oberamt .

v. Vincenti .
0 .5l3 . Nr . 17,622 . Pforzheim . ( Versäu -

mungserkenntniß . ) Bezüglich auf die öffent¬
liche Aufforderungvom 13 . April v . J >, Nr . 10,768 ,
werden auf Ansuchen des Großh. Assistenzarztes
Steinmetz unv des LöwenwirthSBecker dahier
die nicht angemeldeten Ansprüche an die in der Auf¬
forderung näher bezeichneten Güterstücke auf hie¬
siger Gemarkung dem neuen Erwerber unv Unter¬
pfandsgläubiger gegenüber für erloschen erklärt.

Pforzheim, den 27. Juni 1853.
Großh. bav . Qderamt .

v . Vincenti .
0 .514. Nr . 17,724 . , Pforzheim . ( Bersäu -

mungserkenntniß . ) Bezüglich auf die öffent¬
liche Aufforderung vom 20. April d . J ., Nr . 11,240,
werden auf Antrag des Schwertwirths Dittler
und dessen Kinder dahier die nicht angemeldeten
Ansprüche an die in der Aufforderung näher be¬
zeichneten Güterstücke au/ hiesiger Gemarkung dem
neuen Erwerber und Unterpfandsgläudiger gegen¬
über für erloschen erklärt.

Pforzheim, den 29. Juni 1853.
Großh. bad. Oderamt .

v . Vincenti .
0 . 517. Nr . 16,469 . TauberbischofShclM .

( Aufforderung . ) Die gesetzlichen Erben des
Johann Ehrlenbach von Werbach Habs» auf
dessen Nachlaß verzichtet , und hat die Wittwe um
Einsetzung in den Besitz und die Gewähr dieser
Verlaffenschaft gebeten .

Kommt gegen dieses Gesuch innerhalb 6 Wochen
keine Einsprache dahier ein , so wird demselben
stattgegeben .

Tauberbischofsheim, den 21. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ruth .
vät. Demoll .

0 486. (3)2. Nr . 25M7 . Rastatt . ( Bekannt¬
machung ./ Die Wittwe deSam 18 . März l. I .

in Heidelberg verstorbenen Eisenbahn-Kondukteurs
Karl Glaser von Rastatt , Susanns , geb. Bogt ,
hat um Einsetzung in die Gewähr des Nachlasse-
ihres Ehemannes nachgesucht. Etwaige Einsprachen
sind binnen 2 Monaten zu erheben , nach deren Ab¬
lauf andernfalls dem gestellten Gesuche siattgegeben
werden wird.

Rastatt , den 27 . Juni 1853.
Großh. bad . Obcramt .

v . Vincenti .
0 .425. (3) 3 . Nr . 22,882 . Lahr . ( Bekannt¬

machung . ) Die Wittwe des Michael Bühler
von Oberweier hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten ; was mit dem Bemerken bekannt gemacht
wird, daß dem Gesuche Folge gegeben wird, wenn
dagegen binnen zwei Monaten keine Einsprache
erfolgt.

Lahr , den 21 . Juni 1853.
Großh. bad . Obcramt .

C h e l i u S.
vät. Bader .

0 .424 . (3)3. Nr . 22,872 . Lahr . ( Bekannt -
machung . )

Die Bitte des Wittwrrs Amand
Kocher von Oberweier , wegen
Einweisung in Besitz und Gewahr
der Verlaffenschaft seiner Ehefrau

» betreffend .
Amand Kocher von Oberweier hat um Ein¬

weisung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
seiner Ehefrau Jda , geb. Pfaff , gebeten ; wa¬
nnt dem Bemerken veröffentlicht wird, daß dem
Gesuche entsprochen wird, wenn binnen 2 Monaten
keine Einwendung dagegen vorgetragen wird.

Lahr , den 21 . Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

C h e l i u S.
0 .322. (3)3 . Nr. 22,946 . Lahr . ( Bekannt¬

machung . ) Joseph Schüssele als Vormund
der Apollonia Schwarz von Seelbach , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Berlaffen-
schaft der Mutter derselben , Barbara Schwarz
von dort , gebeten ; diese wird erfolgen , wenn
binnen 4 Wochen keine Einsprache geschieht.

Lahr, den 22. Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

A . A. :
D 0 r n e r .

0 . 502 .(2)2. Nr . 5733. Offenburg . ( Erb¬
vorladung .) Der auf der Wanderschaft sich be¬
findende Schnctdergesell Anton Grummer von
Appenweier ist zur Erbschaft seiner am 21 . Mai
d . I . gestorbenen Mutter Theresia Flötzer , Witt¬
we des Anton Grummer von Appenweier , be¬
rufen.

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe mit Frist von drei Monaten zur Erbthei-
lung mit dem Bedeuten andurch vorgeladen , daß
im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich
Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen fie
zukäme, wenn der Vorgcladene zur Zeit des Erb¬
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Offenburg, den 4. Juli 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

B i t t m a n n .
vät. Beck , Notar .

0 . 155 .(3) 3. Nr . 23,667 . Rastatt . (Verschol¬
lenheitserklärung . ) Der abwesende Bar -
tholemckuSK 0 hkdecker von G aggenau, welcher sich
auf die diesseitige Aufforderung vom 9 . Juni v . I .
bisher nicht gestellt hat. wird hiemit für verschollen
erklärt, und sein Vermögen den nächsten erbberech¬
tigten Verwandten desselben gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Rastatt, den 14 . Juni 1653 .
Großh. bad . Oberamt .

v. Hennin .
0 .358. ( 3)3 . Nr . 15,239 . Breiten . ( Ver¬

schollenheitserklärung .) Wird nunmehr Ma¬
ler Johann Adam Dittes von Diedelsheim,- da er
auf die öffentliche Aufforderung vom 21 . Mai v . I .,Nr . 12,445 , sich nicht gestellt hat , für verschollen
erklärt, und sein Vermögen seinen nächsten Anver¬
wandten in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheit-
leistuug ausgefolgt.

Breiten , den 24. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Flad .
vät. Wittemann .

0 .522. Nr. 15,888. Oberkirch . ( Schulden¬
liquidation ./ Gegen Anton Huber vonRams -
bach ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellung- - und BorzugSverfahren auf Mittwoch ,
den 27. Juli 1853 , Vormittags 8 Uhr, auf dies¬
seitiger Amtskanzlet festgesetzt, wo alleDiejenigen,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken, solche, bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelven , und zugleich die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte, welche fie
geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Rachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gcrS und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Oberkirch , den 1 . Juli 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

I . Gutsch .
0.499. Nr . 19,591 . Mannheim . (Ausschluß -

erkenntniß .) AlleDiejenigen , welche ihre An¬
sprüche an die Ehefrau LeS abwesenden Schreiner-
meisters Karl Stephan Napoleon Busch , Therese ,
geb. Cannstatt , von hier , in heutiger Liquida«
tionStagfahrt nicht geltend gemacht haben , werden
hiermit von der vorhanvenen̂ iaffc ausgeschlossen .

Mannheim, den 30. Juni 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

S e r g e r .
vät. Stichs .

Mit einer Beilage : »Dreißigste Ziehungsliste der
gr»»h. bad . 35-fl .-Loose."

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdiuckerei.
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